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Der Organist Wolfgang 
Sieber will offen sein für 
die Weit. > 29 

Kennen Sie die Autoren Roger 
Aeschbacher; Esther Pauchard, 
Ursu!a Kahi, Sunil Mann und 
Ralf von Siebenthal? Nein, es 
sind nicht die Anwärter auf den 
Schweizer Buchpreis. Was sie 
auszeichnet: Die fünf sind mit 
ihren Büchern Akteure in einem 
Genre, das gerade ziemlich 
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Expansion mit Gemüsebau 
Die Thurgauer Egger Gemüsebau setzt jährlich 9000 Tonnen 
Gemüse ab. Angefangen hat vor 25 Jahren alles vielldeiner­
mit zwei Kisten Salatsetzlingen. ~WIRTSCHAFT 11 

Ein St. GaU er gegen den IS 
Johan Cosar, g,ebürtiger St. Galler, 
führt im Kampf gegen den IS eine 
christliche Miliz. ~ AUSlAND 9 

Eizellen einfrieren 
Facebook und Apple buhlen ,mit 
einer umstrittenen Karrierehilfe 
um Frauen. ~SCHAUPlATZ 36 
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t Galler Initiative gegen 
Lehrplan 21lanciert 

Gute Chancen 
für Military Tat1 
in der Olma-H;3 

NINA RUDNICKI 

Nach Basel-Land nimmt der Wi­
derstand gegen den Lehrplan 21 
und das Harrnos-Konkordat 
auch in St. Gallen deutliche For­
men an. Hier lanciert der Verein 
Starke Volksschule St. Gallen die 
Initiative <<Ja zum Austritt aus 
Harrnos - Nein zum Lehrplan 
21». Die Rechtsprüfung beim 
Kanton ist bereits durch. Jetzt 
·beginnt die Unterschriften­
sammlung. <<Der Lehrplan 21 
hält nicht, was die Verantwort-

liehen, also die Deutschschwei­
zer Erziehungsdirektoren-Kon­
ferenz, versprochen haben>>, sagt 
MichaelFitzi, Präsident der Star­
ken Volksschule St. Gallen. 

Zllll h.oh.e Kosten 

Im Lehrplan 21 sollen die 
Lernziele für den Unterricht aller 
Stufe11 der Volksschule geregelt 
werden. Kantone, die dem Har­
rnos-Konkordat angehören, sind 
verpflichtet, den Lehrplan 21 zu 
übernehmen. Im Kanton St. Gal­
len stimmten die Bürger 2008 für 

den Harmos-Beitritt.. Nun wird 
zunehmend Kritik am Lehrplan 
21laut. Dies etwa, weil der Lehr­
plan 21 kompetenz- statt ziel­
orientiert sei. Zudem sind zwei 
Fremdsprachen in der Primar­
schulstufe vorgesehen. Weiter 
wird bemängelt, dass der Lehr­
plan 21 mit hohen Kosten ver­
bunden sei. Was im Widerspruch 
zu den Sparprogrammen stehe. 

Opposition ~erkennen 

Die Initianten in St. Gallen er­
hoffen sich, dass die Regierung 

Polizei provoziert neue Proteste 

die wachsende Opposition aner­
kennt. Und den Lehrplan 21 
nicht wie geplant im Jahr 2016 
einführt. <<Bislang hat die Regie­
rung eine Verschiebung des 
Lehrplans 21 abgelehnt», sagt 
Fitzi. «Jetzt wäre es aber bil­
dungs- und finanzpolitisch ldug, 
die Volksabstimmung abzuwar­
ten.» Fitzi ist sich sicher, dass die 
erforderlichen 4000 Unterschrif­
ten im Kanton St. Gallen inner­
halb der nächsten fünf Monate 
fristgerecht zusammenkommen. 
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ST.GAU.IEIN\. Das Military ' 
St. Gallen und die Olma IV 
prüfen eine Zusammen: 
Derzeit wird abgeldärt, c 
mehrtägige Musikanlass l< 
in der Olma-Ralle 9.1 statt 
könnte anstatt wie bisb 
Athletik Zentrum. Laut de 
antwortliehen beider Seit< 
hen die Chancen gut, d~ 

Idee realisiert wird. Das 
St. Gallen hat dieses Jahr E 

fizit von 120 000 Franl<en e 
Künftig soll das Festival dr 
fünf Tage dauern und nu 
alle zwei Jahre durchgefüb 
den, das nächste Mal im S< 
ber2016. (av) ~OSTSCI-

/ 
ANNA Sl!TTER 

Ein Carmen-Schicksal 
Mit Alex Penda in der Haupt­
rolle hat heute am Theater 
St. Gallen die Oper «Carmen» 
von Georges Bizet 
Premiere, in einer 
Fassung, die in 
manchen Aspekten 
vom Gewohnten 
abweicht. Viele ha­
ben die auch schau­
spielerisch an­
spruchsvolle Rolle der Car­
men schon gespielt - unter 
ihnen Anna Sutter aus Wil, die 

damit zu Beginn des 20. 
hunderts in Stuttgart zurr 
avanciert ist. Ihre Gesch 

erzählt der Sd 
steiler Alain Cl 
Sulzer in seine1 
velle «Annas M~ 
Denn Anna ~ 
hat 1910 ein 
men-Schicksal< 
Der Dirigent un 

here Liebhaber Aloys C 
hat sie und sich selbE 
schossen. (R.A.) ~n 
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«E verschwenderischer L e hnaan 
eestand 
msorten 
als letztes, 

L geant-

Nach den Baselbietern sollen auch die St. Galier darüber abstimmen, ob sie das HarmoS-Konkordat verlassen wollen. Mit -
der Initiative «Ja zum Austritt aus HarmoS» wi.ll der Verein Starke Volksschule die Einführung des Lehrplans 21 verhindern. 
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NINA RUDNICKI 

Der Widerstand gegen den Lehr­
plan 21 und das HarrnoS-Kon­
kordat nimmt immer deutlichere 
Formen an. Auch in St. Gallen. 
Hier lanciert der Verein Starke 
Volksschule St.Gallen gerade die 
Initiative «Ja zum Austritt aus 
HarrnoS - Nein zum Lehrplan 
21». Die Rechtsprüfung beim 
Kanton sei durch, sagt Vereins­
präsident Michael Fitzi. Die An­
meldung bei der Staatskal}Zlei 
folge in den nächsten, Tagen. Am 
4. November soll die Unterschrif- · 
tensammlung beginnen. Damit 
folgt St. Gallen dem Beispiel des 
Kantons·Baselland, wo die Initia-
. tive für den Austritt aus dem 
HarrnoS-Konkordat in dieser 
Woche zustande gekommen ist. 
Im Aargau läuft die Unterschrif­
tensammlung für die Initiative 
«Nein zum Lehrplan 21». Genau­
so in Schwyz. 

<{1\nderes versJillmchen» 

«Jeder Kanton, der aktiv wird, 
ist eine Bestätigung, dass der 
Lehrplan 21 nicht das ist, was er 
sein sollte», sagt Fitzi. Vor allem 
der Erfolg der Lehrplan-21-Geg­
ner in Baselland bestätigt Fitzi in 
seinem Vorhaben. «Unser Ziel ist 

_ es, mit deJ;U Austritt aus HarrnoS 
zu verhindern, dass der Lehrplan 
21' eingeführt wird», sagt er. 
Denn dieser halte nicht das, was 
die Verantwortlichen, die 
Deutschschweizer. Erziehungs­
. direktorerikonferenz, verspro­
chen haben. Das zeigt sich wohl 
auch darin, dass ausgerechnet 
Baselland der erste Kanton ist, 
wo eine entsprechende Initiative 
lanciert wurde. Also jener Kan-

r blei- ton, der ursprünglich den An-
Der stoss für die Harmonisierung im 
dieser Bildungsbereich gab. 
ar an- <<Als das Stimmvolk Ja zu Har-
das moS sagte, glaubte es, dass die 

)ersön- Lehrpläne in der Deutsch­
egen. schweiz sinnvoll vereinheitlicht 
r Olrna werden», sagt Fitzi. <<Dass, falls 
;eh Eltern mit iliren Kindern in ei-
aüch- nen anderen Kanton ziehen, dort 
aglisch derselbe Schulstoff behandelt 
amer _ ·wird.» Doch habe sich immer 
gt. deutlicher gezeigt, dass es sich 
atio- beim Lehrplan 21 um «eine teure 
:hten? und verschwenderische Leer-
und laufreform handle». «Bislang ist 

nar) 
nichts erreicht worden. ·Es gibt 
noch immer keine einheitlichen 
Jalargangsziele.» Und bezüglich 
der Fremdsprachen in der Pri-

Bild: ky/Christian Beutler 

Durch den Lehrplan 21 würde die KlassengemeinschaFt aufgelöst und die Unterschiede zwischen den Schülern würden grösser, befürchten Kritiker. 

marschule seien sich die· Kan­
tone ebenfalls nicht einig, wie 
die Diskussion über des Früh­
französisch und -englisch zeige. 

<<Es ist mehr als nur riskant, 
einen rechtsverbindlichen Lehr­
plan auf ein so weitgehend unge­
klärtes und unausgereiftes Kon­
zept aufzubauen>>, sagt Fitzi. Ge­
rade wenn man bedenke, dass 
mit dem Lehrplan 21 bis zu zehn 

Millionen Franken Mehrkosten 
pro Jalar auf den Kanton zukom­
men könnten. <<Da wäre etwas 
mehr Zurückhaltung und Vor­
sicht angebracht.» 

ÜJiliJiliOSition anerkeJIIDen 

Fitzi erhofft sich durch die 
Initiative auch, dass die Regie­
rung die wachsende Opposition 
anerkennt. Und den Lehrplan 21 

nicht wie geplant im Jahr 2016 
einführt. <<Bislang hat die Regie­
rung eine Verschiebung des 
Lehrplans 21 abgelehnt», sagt er. 
<<Jetzt wäre es aber bildungs-und 
finarLZpolitisch klug, die Volks­
abstimmung abzuwarten.» 

Denn dass die erforderlichen 
4000 Unterschriften im Kanton 
St. Gallen innerhalb der nächs­
ten fünf- Monate zusammen-

Dieselben Lernziele in aUen Kantonen 
Das Harrnos-Konkordat ist die 
Grundlage für den neuen Lehr­
plan 21. Harrnos fordert; die 
Lehrpläne der Kantone zu har­
monisieren. Im Lehrplan 21 sol­
len die Lernziele für den Unter­
richt aller Stufen der Volks­
schule.geregelt werden. Kan­
tone, die dem Harrnos-Konkor­
dat angehören, sind verpflich­
tet, den Lehrplan 21 zu über­
nehmen. Im Kanton St. Gallen 
stimmten die Bürger 2008 wie 

in den meisten Kantonen für den 
Harmos-Beitritt. Einen Beitritt 
·abgelehnt haben allerdings die 
Kantone Thurgau, Graubünden, 
Luzern und Appenzell Ausserrho­
den. Die Gegner des Lehrplans 21 
setzen sich aus Politikern ver­
schiedener Parteien, aus Eltern, 
Lehrern, Lehrmeistern und Schul~ 
räten zusammen. 
Der Lehrplan 21 ist der erste ge­
meinsamen Lehrplan für die 
Volksschule. Mit ihm setzen die 

21 deutsch- und mehrsprachi­
gen Kantone den Artikel 62 der 
Bundesverfassung um, die Ziele 
der Schule zu harmonisieren. 
Die Verantwortlichen, die 
Deutschschweizer Erziehungs­
direktorinnen und -direkteren, 
werden ihn voraussichtlich 
Ende 2014 freigeben. Dann 
entscheidet jeder Kanton ge­
mäss den eigenen Rechts­
grundlagen über dessen Ein­
führung. (nar) 

kommen werden,. ist sich Fitzi 
sicher. <<Unser Verein hat mittler­
weile viele Mitglieder und Sym­
pathisanten. Allein das bringt 
uns viele Unterschriften ein», 
sagt er .. Zudem seien Standalctio­
nengeplant. 

<<Wir sind nicht per se gegen 
einen einheitlichen Lehrplan», 
sagt Fitzi. Aber dieser sollte ei­
nen Mehrwert schaffen. <<Und 
nicht auf 500 Seiten rund 4000 
<Kompetenzen> umschreiben, 
die ein junger Mensch in der 
Schule abarbeiten muss.» 

Bild: pd 

Miclhae~ Fitzi 
Präsident des Vereins 
Starke Volksschule St. Gallen 
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o und Olma schmieden Pläne 
Das finanziell angeschlagene Tattao St. Gallen und die Oll)la Messen prüfen eine Zusammenarbeit. Der Musikanlass soll künftig statt 
im St. Galler Athletik Zentrum in der Olma-Halle 9.1 stattfinden. Der Anlass habe Potenzial, finden die Olma-Verantwortlichen. 

ADRIAN VÖGELE 

S'!'.GAlii.EINI. Das Military Tattao 
St. Gallen kämpft ums Überle­
ben. 10200 Personen besuchten 
die diesjährige dritte Austragung 
des Festivals, über 3000 weniger 
als 2013. 120000 Franken betrug 
das Defizit, bei einem Budget 
von 850000 Franken. Die Veran­
stalter stellten ldar: In seiner bis­
herigen Form habe das Tattao 
keine Zulcunft. Man versuche 

GrUILdidee ist, dass der Anlass 
künftig statt im Afuletilc Zentrum 
in der Olma -Halle 9.1 stattfinden. 
soll. 

«Sel!rr interessiert>> 

Fix ist diese Zusanamenarbeit 
noch nicht. Ralph Engel, Abtei­
lungsleiter Congress Events bei 
den Olma Messen, sagt aber: 
<<Die Chancen stehen gut. Wir 
sind sehr interessiert an einer 
Partnersr.h::~ft mit rl.cm 'Th++~~ .. 

zustande kommt und die Olma 
Messen den Anlass in il_lr Port­
folio aufnehmen. <<Die grossen 
Hürden sind genommen. Nun 
arbeiten wir an den Details.» Der 
definitive Entscheid ist ini kom­
menden Frühling zu erwarten. 

Ein grosses Plus der Olma­
Halle 9.1 gegenüber demAfuletilc 
.Zentrum: Sie steht dem Tattoo 
ausserhalb der Schulferien zur 
Verfügung. Das nächste Tattao 
--11 --

sagt Osterwalder. Die Zahl der <<Vorgesehen ist, dass das Festival 
,~Shows soll hingegen nur leicht mit den Appowila Highland 
reduziert werden - von sieben Games abwechselt», sagt Oster­
auf sechs. <<Voraussichtlich wäre · walder. Die Highland Games fin­
das Tattao in dieser Vru;iante mit den in Abtwil statt und widmen 

, etwa 9000 Zuschauern bereits sich hauptsächlich der sport­
kostendeckend», so der OIC-Prä- liehen Seite der schottisch-kelti-. 
sident. <<Im Gesparm mit den sehen Tradition, während am 
Olma Messen ergäben sich zu- Military Tattao die Musilc aus 
demneue Möglichlceiten bei der diesem Kulturraum im.Zentrum 
Sponsorensuche und im Marke- steht. 
ting, die wir im Alleingan!! ::~ls n,-.,..J, J,o; ~n~- "'-'--kk'- - ' -


